Portrait Urs Kriech

Der Entscheid für eine Lungentransplantation

„Wenn ich im Leben nicht klarkomme denke ich nicht, wenn es die Cystische Fibrose-Krankheit nicht gäbe, wäre einfach alles besser und gut“ sagt der 45jährige Urs Kriech, der mit einer transplantierten Lunge lebt. 
Das Leben von Urs Kriech ist stark geprägt von der CF-Krankheit. Seine Schwester und sein Bruder, beide ebenfalls von CF betroffen, verloren als Baby und Kleinkind ihr Leben. Und Heidi Karlen, während 18 Jahren seine Lebenspartnerin, starb im Herbst 2007 an den Folgen der CF-Krankheit. Während sich Urs Kriech für die Lungentransplantation entschieden hatte, wehrte sich Heidi Karlen gegen ein fremdes Organ in ihrem Körper. In einem eindrücklichen Filmportrait hat sich Urs Kriech mit dieser schwierigen, belastenden Situation auseinandergesetzt. „Heidi wollte das einfach nicht, obschon es ihr während einem halben Jahr immer schlechter ging. Zuerst konnten wir noch Ferien zusammen machen, dann waren noch Tagesausflüge möglich, später nur noch stundenweise Unternehmungen. Ich bewunderte ihren Weg immer, aber ich wünsche mir heute natürlich oft, dass sie noch da bei mir wäre,“ erzählt Urs Kriech mit grossem Respekt vor Heidis Haltung. „Ich hin aber froh, dass sie Zeit hatte, Abschied zu nehmen.“

Transplantation aus hoffnungsloser Situation

Urs Kriech hatte sich 2002 stark mit dem Tod auseinandergesetzt, es ging nur noch bergab. „ Die Möglichkeit einer Transplantation gab es ja noch nicht lange und ich wusste, dass der Tod plötzlich sehr nah sein kann.

Aber auch für Heidi wollte er damals weiterleben, „wir hatten uns immer gut unterstützt im Leben, in allem.“ Er entschied sich für eine Lungentransplantation. Die Operation gelang, er hat nun eine 100% Lungenkapazität, doch die CF-Krankheit bleibt. „Durch die Transplantation kamen neue gesundheitliche Probleme hinzu und  meine andern CF-Probleme bleiben bestehen, aber ich brauche keine Atemtherapien mehr und das wichtigste, ich lebe noch, sinniert Urs Kriech.“

Die Lebensqualität kurz nach der Operation war für ihn nicht gut, er war sehr ängstlich und unsicher, gesundheitliche Störungen versetzten ihn in Panik. Mit der Zeit entwickelte er eine neue Gelassenheit, die ihn heute die ganze „hochmedizinische Mühle“ ertragen lässt. Selbstmitleid lässt er nicht zu: „Wenn ich im Leben nicht klarkomme, gebe ich nicht der CF-Krankheit die Schuld, denn ohne sie wäre nicht einfach alles besser und gut.“

Es wäre alles anders, aber diese Wahl hat der engagierte Urs Kriech, der auch Dokumentarfilme macht und für die Herausgabe der CF-Publikation „Spucknapf“ verantwortlich ist, gar nicht. Die medienpädagogischen Videoprojekte mit Kindern für Schulen, die freiwilligen Kindernachmittage und ein aktuelles Filmportrait über Menschen mit CF bedeuten Urs Kriech viel, auch die Musik ist ihm wichtig.

In seinem grossen Nachbarn-Bekannten- und Freundeskreis tummeln sich mehr Gesunde als CF-Kranke – Urs Kriech steckt sein Herzblut in neue Ziele und berufliche Herausforderungen – im Herzen getragen von der grossen Kraft aus der gemeinsamen Zeit mit Heidi. 
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Thomas Zurkinden, Schweizerische Gesellschaft für Cystische Fibrose, Postgasse 17, Postfach 686, 3000 Bern 8, 031 313 88 45, thomas.zurkinden@cfch.ch, www.cfch.ch/de/medien.html
Cystische Fibrose (CF), auch Mukoviszidose genannt, ist die häufigste genetische Stoffwechselerkrankung in Westeuropa. CF ist eine chronisch verlaufende, fortschreitende Erkrankung, welche nicht geheilt, aber mit einer breiten Palette von Therapiemöglichkeiten behandelt werden kann. Durch die vorliegenden Symptome und den täglichen zeitintensiven Therapieaufwand bestimmt sie das Leben der Betroffenen trotzdem grundlegend. Bei Cystischer Fibrose sind vor allem die Lunge und der Verdauungstrakt betroffen. In der Lunge entsteht zäher Schleim, der zu Husten, Bakterienbesiedlung und Entzündungsreaktionen führt. Dabei nimmt die Lunge fortlaufend Schaden.  Im Verdauungstrakt können verschiedene Nährstoffe nicht richtig in den Körper aufgenommen werden. Daraus entstehen Bauchschmerzen, Durchfall und eine fehlende Gewichtszunahme. In der Schweiz sind rund 1000 Personen von CF betroffen.

Die Schweizerische Gesellschaft für Cystische Fibrose (CFCH) ist eine Nonprofit-Organisation und verfolgt mit ihrer Arbeit seit über 40 Jahren folgende Zwecke: CF-Betroffene informieren, beraten und unterstützen, Organisation von Therapiewochen, Forschung über Ursache und Behandlung von CF fördern, Kontakte pflegen mit regionalen, nationalen und internationalen Organisationen, die eine ähnliche Zielsetzung verfolgen.

